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I. Allgemeine Bestimmungen 
 

Der Kleingartenverein dient den Pächtern / Pächterinnen zur nicht erwerbsmäßigen 

gärtnerischen Nutzung, insbesondere zur Gewinnung von Gartenbauerzeugnissen 

für den Eigenbedarf und der Erholung. 

 

Zur gärtnerischen Nutzung gehören die nicht erwerbsmäßige Gewinnung von Obst 

und Gemüse sowie die Bepflanzung von Gartenflächen mit Zierpflanzen. Eine 

gewerbliche Nutzung der Pachtfläche ist nicht gestattet. 

 

Im Rahmen der Bewirtschaftung und Nutzung haben die Pächter aktuelle 

Erfordernisse des Natur- und Umweltschutzes zu beachten. 

 

Dem Vereinsvorstand obliegt es, im Rahmen seiner Aufgabenstellung und unter 

Wahrung gesetzlicher und satzungsrechtlicher Bestimmungen, dieser Vorgabe 

Rechnung zu tragen. Das Gemeinschaftsinteresse erfordert, dass u.a. die in der 

Gartenordnung festgelegten Regelungen zu beachten sind. Daher sollte für alle 

Beteiligten vertrauensvolle Zusammenarbeit, gegenseitige Rücksichtnahme und 

ordnungsgemäßes Verhalten im Rahmen der übernommenen bzw. eingegangenen 

Verpflichtungen selbstverständlich sein. 

 

II. Besondere Bestimmungen 
 

1. Zweck und Verwaltung der Anlage 
 

1.1. Zum Zweck des KGV Mühlberg e.V. gehört die Wahrung und 

Verbesserung der geänderten Zielsetzungen bei der Bewirtschaftung der 

Kleingärten besonders im Bereich des Umwelt- und Naturschutzes sowie 

der naturnahen Gartengestaltung. 

1.2. Die Verwaltung der Anlage erfolgt durch den Vereinsvorstand auf der 

Grundlage geltender Rechtsnormen (Bundeskleingartengesetz, 

Polizeiverordnungen, Bebauungsplan, Pachtverträge, Satzung, 

Gartenordnung u.a.) und eingegangenen Verpflichtungen. 

1.3. Im Interesse des Einzelnen und zum Wohle der Gemeinschaft ist daher 

den Weisungen des Vorstandes und der Vereinsvertreter, die mit den 

bestimmten Aufgaben betraut sind, Folge zu leisten. Ihnen ist jederzeit – in 

begründeten Fällen auch bei Abwesenheit des Pächters – der Zutritt zum 

Garten gestattet. 

1.4. Auflagen und Bestimmungen, die dem Verein aus dem mit dem Stadt- und 

Kreisverband Wiesbaden e.V. abgeschlossenen Zwischenpachtvertrag 

sowie im jeweils gültigen Bebauungsplan gemacht werden, sind auch für 

die einzelnen Unterpächter verbindlich. 
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2. Kleingärtnerische Nutzung – Gestaltung des Gartens 

 

2.1. Die kleingärtnerische Nutzung umfasst: 

 

- die nicht erwerbsmäßige gärtnerische Nutzung insbesondere zur 

Gewinnung von Gartenbauerzeugnissen für den Eigenbedarf 

- die Erholungsnutzung 

2.2. Die Bewirtschaftung des Kleingartens erfolgt ausschließlich vom Pächter 

und seinen zum Haushalt gehörenden Personen. 

2.3. Die Gartenfläche darf nicht mit einseitigen Kulturen, z.B. nur rasen, 

Obstbäumen, Ziersträuchern usw. bepflanzt werden. Die sogenannte 

Drittelteilung (ein Teil Grabeland, ein Teil Ziersträucher / Obstbäume und 

ein Teil für Laube / Freisitz / Rasen) ist bei der Gestaltung und 

Bepflanzung sowie Bestellung des Kleingartens zu beachten. 

2.4. Bei der Bewirtschaftung und Nutzung ist auf den Nachbarn Rücksicht zu 

nehmen. Dies gilt besonders bei der Grenzbepflanzung. Grenznutzung sind 

im gegenseitigen Einvernehmen möglich. 

2.5. Auf die Anpflanzung giftiger oder sonstiger gefährlicher Pflanzenarten 

(siehe Anhang Liste giftiger oder sonst gefährlicher Pflanzen) ist zu 

verzichten. Dies gilt besonders an Freiflächen und Gartenwegen. 

 

3. Tierhaltung 

 

3.1. Die Tierhaltung ist in den Gärten untersagt. Ausgenommen hiervon sind 

Zier- und Singvögel, sowie Zierfische. 

3.2. In die Gartenanlage bzw. Gärten mitgebrachte Tiere sind in geeigneter 

Weise zu führen, so dass eine Belästigung oder Gefährdung ausgeschlossen 

wird. 

Hunde sind an der Leine zu führen 

Hinterlassener Tierkot ist vom Tierhalter zu entfernen. 

3.3. Erhalt und Pflege der Bienen 

Der Verein unterstützt die Imkerei finanziell und verkauft dafür den 

geernteten Honig. Sollte der Erlös des Honigs zur Deckung der Kosten 

nicht reichen, wird der Mehraufwand durch Spenden aufgefangen. 

 

4. Pflanzenschutz 

 

4.1. Bei Schadbefall sind zunächst mechanische bzw. biologische 

Pflanzenschutzmaßnahmen durchzuführen. Erst bei Erfolglosigkeit 

kommen andere Schutzmaßnahmen in Betracht. Dies ist mit dem Fachwart 

abzusprechen. 

4.2. Führt der Pächter in seinem Garten eine besondere Maßnahme zur 

Schädlingsbekämpfung durch, so hat er den Nachbarn rechtzeitig zu 

informieren. Notwendige Spritzungen sind nur an windstillen Tagen  
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zulässig. Auf die Verwendung hochkarätiger Giftspritzmittel (z.B. 

Fungizide, Herbizide, Pestizide) ist grundsätzlich zum Wohle des 

Umweltschutzes zu verzichten. 

4.3. Die sich aus Gesetzen und polizeilichen Verordnungen ergebenden 

Verpflichtungen, Schädlinge und Pilzerkrankungen zu bekämpfen, bleiben 

von dieser Regelung unberührt. 

 

5. Natur- und Vogelschutz sowie Landschaftspflege 

 

5.1. Eine sinnvolle Landschaftspflege wird erreicht, wenn der Pächter seinem 

abwechslungsreich gestalteten Kleingarten die notwendige Pflege 

angedeihen lässt und mithilft, im Rahmen der Gemeinschaftsarbeit die 

Grün- und Pflanzflächen der Gemeinschaftsanlage zu hegen und zu 

pflegen. 

5.2. Die Wege um den Garten sind vom Pächter sauber und unkrautfrei zu 

halten. Die Verwendung von Unkrautvernichtungsmitteln ist verboten. 

5.3. Das Ableiten von Schmutzwasser (Spülmittel, Toilettenabflüsse, 

Spritzmittel u.a.) ist verboten. 

5.4. Der Pächter soll für Nistgelegenheiten und Tränkplätze für Vögel und 

Nisthilfen für Insekten (z.B. Wildbienen, Hummeln, Schlupfwespen, 

Florfliegen u.a.) sorgen. 

(Infos darüber im Anhang unter Punkt: 

Schmetterlings- und Bienenpflanzen, Nisthilfen) 

5.5. Im Interesse des Vogelschutzes sind Hecken aller Art nicht zwischen dem 

1. April und dem 20. Juni eines Jahres zu schneiden, um die Brutphase der 

einzelnen Vogelarten nicht zu stören. 

5.6. Die Errichtung eines Feuchtbiotops oder Gartenteichs ist nach Absprache 

mit dem Vorstand zulässig. Der Teich bzw. Feuchtbiotop ist so zu sichern, 

dass spielende Kinder nicht zu Schaden kommen. 

 

6. Entsorgungen auf der Gartenparzelle 

  

6.1. Der Einbau und die Nutzung von Spültoiletten sind nicht erlaubt. 

Campingtoiletten sind nur über die Gemeinschaftstoilette des Vereins in 

das öffentliche Kanalnetz zu entleeren. 

6.2. Vermeiden Sie Abfälle 

Abfälle, wie Laub, Gras, Abfälle von Gemüse, zerkleinerte Zweige usw. 

sind zu kompostieren. Auf die Verwendung von Torf sollte verzichtet 

werden. Zur Reduzierung der Müllmengen sollte im Garten auf die 

Nutzung von Einweggeschirr und –bestecken ebenso verzichtet werden, 

wie auf Einwegflaschen. 

Das Verbrennen von Gartenabfällen ist montags bis freitags von 08 Uhr bis 

16 Uhr und samstags von 08 Uhr bis 12 Uhr erlaubt. 

Es ist darauf zu achten, dass nur trockene Abfälle verbrannt werden. Die 

Rauchentwicklung darf nur gering sein und das Feuer muss unter Kontrolle 

gehalten werden. Der Nachbar darf nicht belästigt werden. 
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6.3. Für die gesamte Entsorgung des Gartens ist jeder Pächter selbst 

verantwortlich. Sollte der Pächter der Verpflichtung zur Entsorgung nicht 

nachkommen, wird der Vorstand auf Kosten des Pächters das erforderliche 

veranlassen. 

 

7. Errichtung von Baulichkeiten 
  

7.1.Nach geltenden Recht darf in der Dauerkleingartenanlage des KGV 

Mühlberg e.V. auf je einer Kleingartenpachtfläche eine ebenerdige, 

erdgeschossige und nicht unterkellerte Gartenlaube in einfacher 

Ausführung bis zu einer Größe vom 20 m² inclusive einen überdachten 

Freisitz von 6 m², errichtet werden. Es gelten die bestehenden 

Bebauungspläne und Satzungen der Stadt Wiesbaden sowie die Hessische 

Bauordnung, sowie der Generalpachtvertrag. Der Abstand zum 

Nachbargarten beträgt in der Regel 2 m. Für den Abstand zur nächsten 

Katasterparzelle (Fremdgrundstück) gilt das Hessische 

Nachbarschaftsrecht. 

7.2. Der Bau einer Gartenlaube bedarf der vorherigen Zustimmung des 

Vereinsvorstandes. Der Antrag hierfür ist schriftlich beim 

geschäftsführenden Vereinsvorstand einzureichen. Das gleiche gilt für Um- 

und Anbauten. 

Bei Nichtbeachtung kann der Vorstand den sofortigen Abriss 

anordnen. 

7.3. Festinstallierte Schwimmbecken sind nicht zulässig. 

Kleingewächshäuser bis zu einer Größe vom 5 m² Grundfläche können 

errichtet werden. Da diese keiner bauaufsichtlichen Genehmigung 

bedürfen, kann der Vorstand bei zweckentfremdeter Nutzung den 

sofortigen Abriss fordern. 

7.4. Die errichtete Gartenlaube soll der kleingärtnerischen Nutzung dienen und 

auch einen vorrübergehenden Aufenthalt ermöglichen. 

Wohnen ist nicht erlaubt. 

Eine Feuerstelle (Holz- und Kohleherde mit Kamin) ist verboten. 

 

8. Einfriedungen – Abgrenzungen – Tore 
  

8.1. Vorhandene Einfriedungen durch Hecken (Liguster, Hainbuchen u.a.) an 

der Friedrich-Naumann-Straße und dem Verbindungsweg zum 

Kirschenpfad sind einheitlich auf Höhe und Breite zu schneiden und dürfen 

eine Höhe von 1,80 m nicht übersteigen. 

8.2. Vorhandene Einfriedungen an den Gartenwegen / Gemeinschaftswegen 

sind gemäß den Weisungen des Vorstandes zu unterhalten, zu pflegen und 

zu erneuern. 

Beete vor dem Garten sind verboten, Vorhandene Beete dürfen keine 

Gefährdung für Mensch und Tier sein (Brombeeren, Rosen oder dornartige 

Pflanzen). Der Pächter übernimmt die Haftung. 
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9. Wegeunterhaltung und –benutzung 

  

9.1. Jeder Pächter ist verpflichtet, den seinen Garten umgebenden Weg bis zur 

halben Breite stets sauber und in einem gepflegten und begehbaren Zustand 

zu halten. Jeder Pächter hat die verkehrssichere Benutzung des Weges, auf 

halber Breite vor seinem Pachtgrundstück zu gewährleisten. Im Winter 

erfolgt innerhalb der Anlage keine Schneeräumung. Hiermit werden die 

Pächter und deren Gäste darauf hingewiesen. Bei An- und Abtransport von 

Erde, Dünger, Abfällen usw. ist bei Verschmutzung der Wege für sofortige 

Reinigung zu sorgen. 

9.2. Das Abstellen, Reparieren und Waschen von Fahrzeugen und 

Kraftfahrzeugen in der Anlage sowie das Befahren der Wege ist nicht 

gestattet. 

9.3. Das Radfahren, Skaten und Rollschuhfahren ist auf den 

Gemeinschaftswegen verboten. 

  

10. Fachberatung 
 

10.1. In Fragen der kleingärtnerischen Nutzung wird allen Pächtern 

empfohlen, sich ständig weiterzubilden. Hierzu sind auch die fachlichen 

Veranstaltungen des Vereins zu nutzen. 

Die Termine solcher Veranstaltungen werden vom Vorstand im Benehmen 

mit dem Fachwart rechtzeitig bekanntgegeben. 

  

11. Wasser- und Stromordnung 
 

11.1. Es gilt die Wasser- und Stromordnung des Vereins. 

11.2. Die in der Kleingartenanlage verlegten Wasser- und Stromleitungen 

sind Gemeinschaftseinrichtungen des Vereins. Der Vorstand koordiniert 

und bestimmt Notwendigkeit und Ausmaß der erforderlichen 

Einrichtungen. 

11.3. Jeder Pächter hat dafür Sorge zu tragen, dass die vorhandenen 

Zählereinrichtungen funktionell störungsfrei arbeiten. Strom- und 

Wasserverbrauch sind den kleingärtnerischen Erfordernissen anzupassen. 

Das Sammeln von Regenwasser ist unerlässlich, um den Verbrauch von 

Frischwasser zu reduzieren. 

11.4. Das vom Vorstand bekanntgegebene Abrechnungsverfahren über 

Verbrauch von Wasser und Strom wird anerkannt. 

11.5. Die Wasserzählerpatrone ist spätestens am Tage des Wasseranstellens 

einzubauen. Ohne Wasserzähler ist die Wasserentnahme verboten. 
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12. Nutzung der Gemeinschaftsanlagen und –einrichtungen 
 

12.1. Die in der Kleingartenanlage liegende Gemeinschaftsanlagen 

und –einrichtungen (z.B. Wege, Grünflächen, Vereinsheim, Gerätehaus 

und Toilettenhaus) sind schonend zu behandeln. Entstandene Schäden sind 

dem Vorstand des Vereins unverzüglich anzuzeigen. 

12.2. Die Toilettenanlage ist laut ausliegender Liste von den jeweiligen 

Pächtern zu reinigen. Wird die Toilettenanlage nicht gereinigt, werden 

Reinigungskosten in Rechnung gestellt. 

12.3. Wird die Toilettenanlage mutwillig verschmutzt, so wird eine 

Reinigungsfirma mit der Reinigung beauftragt. Die Kosten dafür werden 

umgelegt. Werden einem Pächter mutwillige Verunreinigungen 

nachgewiesen, hat dies die sofortige Kündigung auf sich. 

  

13. Allgemeine Ordnung 
 

13.1. Der Pächter, seine Angehörigen und seine Gäste sind verpflichtet, alles 

zu vermeiden, was Ruhe, Ordnung und Sicherheit in der Kleingartenanlage 

stört sowie das Gemeinschaftsleben beeinträchtigt. 

13.2. Die Mittagsruhe von 13 Uhr bis 15 Uhr ist einzuhalten. 

13.3. Eltern haften für ihre Kinder. 

13.4. Die Benutzung von Hand- und Motorrasenmäher, Kettensägen, 

Heckenscheren, Häckslern sowie anderen geräuschentwickelnden Geräten 

(z.B. Hammer, Säge, Bohrmaschine o.ä.) ist ganzjährig montags bis 

freitags nur von 08 Uhr bis 13 Uhr und von 15 Uhr bis 19 Uhr, samstags 

von 08 Uhr bis 13 Uhr und von 15 Uhr bis 18 Uhr erlaubt. An Sonn- und 

Feiertagen ist die Benutzung verboten.  

13.5. Der Einsatz von Laubsauggeräten aller Art ist zur Wahrung des 

umweltgerechten Gärtnerns und aus Gründen des Lärmschutzes nicht 

gestattet. 

13.6. Die Neuanpflanzung von hochstämmigen Bäumen, Süßkirschen, 

Nussbäumen sowie Nadel- und Waldgehölzen ist verboten. 

Für die Neupflanzungen von Bäumen und Sträuchern gelten neben den 

Richtlinien der Stadt Wiesbaden die Festlegungen des § 38 des Hess. 

Nachbarschaftsgesetzes. 

Die Neuanpflanzungen soll der Fachwart zu Rate gezogen werden, Äste 

und Zweige, die störend in den Nachbargarten oder die Wege hineinragen, 

müssen vom Pächter entfernt werden.  

  

14. Vereinsspezifische Regelung 
 

14.1. Der Vorstand wird ermächtigt, aus gesetzlichen, steuerlichen oder 

redaktionellen Gründen notwendig werdende Änderungen der 

Gartenordnung vorzunehmen. Die Mitglieder sind spätestens bis zur 

nächsten Hauptversammlung darüber zu unterrichten. 

14.2. Die männliche Ansprache in dieser Ordnung wird gegeben falls durch 

die weibliche ersetzt.                Seite 7 



15. Schlussbestimmung 
 

15.1. Die vorgenannten Ausführungen enthalten Ergänzungen zur 

Vereinssatzung und des Pachtvertrages. 

15.2. Bei der Feststellung von Zuwiderhandlungen kann durch den Vorstand 

gemäß Ziffer 3.3.2 der Vereinssatzung die Kündigung der 

Vereinsmitgliedschaft ausgesprochen werden. Mit der Beendigung der 

Vereinsmitgliedschaft entfällt die Geschäftsgrundlage zwischen Verein und 

Mitglied, so dass zeitgleich auch das Pachtverhältnis endet. 

15.3. Von der Stadt Wiesbaden werden unmittelbare Verhandlungen in 

Kleingartenfragen mit den Pächtern nicht geführt. Pächter wenden sich in 

Kleingarten- und Vereinsfragen an den Vorstand. 

15.4. Die in der Gartenordnung enthaltenen Feststellungen erfolgen in 

Übereinstimmung mit dem Stadt- und Kreisverband Wiesbaden der 

Kleingärtner e.V. und dem Magistrat der Stadt Wiesbaden. 

Vorstehende Gartenordnung wurde in der Mitgliederversammlung am 02. August 2003 

angenommen. 

 

Wiesbaden, den 25. August 2003 

 

1. Vorsitzender   2. Vorsitzender   Schriftführerin 

 

Änderungen: 

 Punkt 3.3. wurde in der JHV vom 13. April 2013 neu hinzugefügt. 

 Punkt 13.4. wurde in der JHV vom 11. April 2015 geändert. 

 Punkt 7.1. und 11.5. wurde in der JHV vom 02.April 2016 geändert. 

 Punkt 9.1 wurde in der JHV vom 04.April 2020 geändert. 

 

 

 

 

Haßler      Wiedemann 

1. Vorsitzende     2.  Vorsitzender 
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Empfehlungen des Vorstandes zur umweltgerechten Bewirtschaftung und Pflege eines 

Kleingartens. 

a) Minimierung des Einsatzes von Düngemittel 

b) Umweltgerechter Pflanzenschutz 

c) Optimale Nutzung der Jahresniederschläge durch Sammeln von Regenwasser in 

Wassertonnen und Zisternen 

d) Beschränkung von Gießen und Sprengen mit Leitungswasser 

e) Die Rasenflächen weniger düngen und weniger mähen 

f) Verzicht auf unnötige Düngermaßnahmen bei Rosen und Gehölzen 

g) Bewusstes Kultivieren von Mischkulturen bei Gemüsen und Kräutern z.B. 

Kombinationen von Zwiebeln und Möhren, Sellerie und Blumenkohl, Basilikum 

und Gurken, Tomaten und Kohl, Erdbeeren und Ringelblumen 

h) Wertvoll sind Hügel- und Hochbeete, da hier Laub und Häcksel eingebracht 

werden können 

i) Kompostwirtschaft mit mehreren Rottestufen 

j) Kleine Teichflächen im Garten tragen zur faunistischen Artenvielfalt bei 

k) Eine Trockenmauer auch einmal in sonniger Lage anlegen 

l) Die Wege im Garten nicht versiegeln, sondern als wassergebundene Decken 

ausbilden 

m) Verzicht auf chemische Pflanzenschutzmittel und Unkrautbekämpfung 

n) Für Tag- und Nachtfaltern empfehlenswerte Futterpflanzen sind Thymian, 

Artischocke, Fetthenne, Schmetterlingsstrauch usw. 

o) Schling- und Kletterpflanzen bieten Nistmöglichkeiten und Lebensraum für Vögel 

und sind zudem ästhetisch ein Gewinn 

p) Mulchen schützt vor Austrocknung des Bodens und fördert Mikroorganismenleben 

q) Rindenmulch für Nebenwege verarbeiten 

r) Keinen Torfmull verwenden 

s) Gründüngung zur Bodenverbesserung einsetzen, z.B. Phazelien, Gelbsenf, 

Wicken, Lupinen, Raps etc. 

 

 

Bei Fragen zur Anpflanzung, Gartengestaltung, Baumschnitt oder Krankheitsbefall an 

Bäumen steht Ihnen der Fachwart mit Rat und Tat zur Seite. 

 

 

 

Fachwart des KGV Mühlberg e.V. 

 

________________________________ Telefon: ____________________________ 

Garten _____     Email:  ____________________________ 
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